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ĂVom Himmel eingeladen!ñ 
 

Liebe Leserin! Lieber Leser! 
 

ĂPuuh! Das ist wieder mal geschafft!ñ So 
werden Sie vielleicht ausrufen, wenn die 
Sommer- und Ferienzeit etwas Ruhe in den 
Alltag bringt. Da hªlt die Welt in unseren 
Landen mal ein wenig die Luft an, die Hektik 
lªsst (hoffentlich) etwas nach. 
 

Hinter uns allen liegt bereits wieder ein hal-
bes Jahr Arbeit! Die Kinder haben viel 
Ăgeb¿ffeltñ, die Erwachsenen an ihren Stellen 
Funktionen ausgef¿llt. Und in unserer Pfarrei 
Hl. Geist blicken wir auf einen ĂSack voll  
Arbeitñ. Der Pfarrgemeinderat ging in den 
Rat der ĂGemeinschaft der Gemeindenñ 
¿ber, nahm unterdessen wichtige Weichen-
stellungen f¿r die Pastoral vor.  
 

Zusammen mit dem Kirchenvorstand galt es 
mit den knappen Finanzmitteln den Betrieb 
zu sichern und dabei noch Schwerpunkte zu 
setzen, wie z.B. die Anstellung eines haupt-
amtlichen Kirchenmusikers, der f¿r die ge-
samte Pfarrei tªtig werden soll. Seit April 
lªuft nun auch in unserer Pfarrei der KIM-
Prozess, der zu einer sinnvollen Reduzie-
rung der laufenden Unterhaltskosten der  
Gebªude f¿hren muss.  
 

Aber nicht nur die groÇen Strukturen m¿ssen 
funktionieren! Nein, in den Gemeinderªten,  

Aussch¿ssen, Arbeitskreisen wird ein bunter 
BlumenstrauÇ an Aktivitªten f¿r die 21.000 
Katholiken in Hl. Geist gebunden. Viele von 
Ihnen haben dabei mitgewirkt, in der Verwal-
tung der Pfarrei, in diversen Gemeinschafts-
veranstaltungen (z.B. beim 1-jªhrigen Jubilª-
um, beim Patronatsfest ...), in der Liturgie 
(Gottesdienst), Katechese (Verk¿ndigung) 
und Diakonie (Dienst am Nªchsten).  
 

Viele haben auch unter der Arbeitsbelastung 
gelitten, aber die investierte Energie und Zeit 
hat sicher erkennbar viele Fr¿chte f¿r die Zu-
kunft getragen. Wir danken Ihnen allen von 
Herzen! 
 

Jetzt d¿rfen in der Sommer- und Ferienzeit 
mal viele Ădie Seele baumeln lassenñ! Ein 
Engel des Himmels (siehe Titelbild) schenkt 
uns nun hoffentlich Freiheit, Freizeit und Ent-
spannung. Wir w¿nschen Ihnen allen eine 
gute Zeit, die aber keine ĂFreizeit von Gottñ 
werden sollte! Mit ihm gehen und fahren wir 
¿berall hin. F¿r die Kinder gibtôs z.B. Ferien-
spiele in christlicher Gemeinschaft. Viele 
werden wegfahren oder auch vor Ort schºne 
Unternehmungen starten. Wir von der Pfarrei 
Hl. Geist w¿nschen Ihnen allen eine schºne 
Sommerzeit. Danach sehen wir uns alle hof-
fentlich gesund wieder, um auch die Fr¿chte 
unserer Arbeit zu genieÇen!                    

Gemeindereferent Ralf Cober   
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Gute Erholung 

 
Sommerwunsch 

 

Zeit f¿r Ruhe - 
Zeit f¿r Stille! 

 
Atem holen 

und nicht hetzen. 
 

Unser Schweigen  
nicht verletzen. 

 
Lasst uns  

in die Stille hºren! 
 

 

 
Das Pastoralteam der Pfarrei Heilig 
Geist w¿nscht Ihnen f¿r die Sommer-
zeit gute Erholung und eine erf¿llte Zeit 
- sei es, dass Sie auf eine Urlaubsreise 
gehen, sei es, dass Sie zu Hause Ihre 
Ferien verbringen. 
 

Der Sommer ist eine gute Zeit, um neue 
Krªfte zu sammeln und die Aktivitªten 
zu genieÇen, die Ihnen Freude machen,  
é gemeinsam mit der Familie oder mit 
Freunden oder auch nur f¿r sich. 
 

Gottes Segen f¿r diese Zeit und ein  
gesundes Wiedersehen w¿nscht allen 
auch die Redaktion des Pfarrbriefs! 
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Vorstellung Christof R¿ck 
 

Liebe Gemeindemitglieder der 16 J¿licher 
Gemeinden, 
 

als Ihr neuer koordinierender Kirchenmusiker 
und Kantor f¿r die Pfarrei Heilig Geist J¿lich 
mºchte ich mich Ihnen heute gerne zunªchst 
im Pfarrbrief kurz vorstellen. 
 

Mein Name ist Christof 
R¿ck, ich bin 1978 in W¿rz-
burg geboren und habe 
nach dem Abitur am musi-
schen Gymnasium und 
nach dem darauffolgenden 
Zivildienst in Bamberg  das 
Fach Katholische Kirchen-
musik in Saarbr¿cken und 
D¿sseldorf studiert. Dieses Studium habe ich 
2005 mit dem Diplom (B) und 2008 mit dem 
Aufbauexamen (A) abgeschlossen.  
 

In dieser Zeit als Student ist mir das Rhein-
land, in dem ich auch meine Frau kennen-
lernen durfte, in besonderer Weise ans Herz 
gewachsen. 
 

Nach vierjªhriger Kantorentªtigkeit in D¿ssel-
dorf, die ich bereits wªhrend meines Stu-
diums ausge¿bt habe, habe ich sechs Jahre 
als Seelsorgebereichsmusiker in Bonn ge- 
arbeitet und zuletzt als Dekanatskantor im 
Bistum Trier.  

Nun bin ich sehr dankbar, mit meiner Familie 
zur¿ck ins heimatlich empfundene Rheinland 
und zu Ihnen nach J¿lich in eine neue Pfar-
rei kommen zu d¿rfen, die mit Sicherheit 
sehr viel Entfaltungspotential auch innerhalb 
der Kirchenmusik mit sich bringt.  
 

Meine ersten Eindr¿cke sowohl von der 
Stadt J¿lich als auch  von der Pfarrei Heilig 
Geist und dem gesamten Umfeld  waren 
¿berwiegend und ¿beraus positiv.  
 

Ich freue mich sehr auf die neue Aufgabe -  
vor allem darauf, die Vielschichtigkeit der 
Kirchenmusik innerhalb der Pfarrei Heilig 
Geist zu praktizieren, Bewªhrtes nachhaltig 
zu festigen sowie Neues auszuprobieren 
und die Kirchenmusik in der Pfarrei als un-
verzichtbare Sªule zu stªrken.   
 

Ich bin freudig gespannt  auf belebende und 
bereichernde Ereignisse mit Ihnen innerhalb 
der Musica Sacra und vor allem darauf, Sie 
in Ihren Gemeinden kennenzulernen. 
 

Mit herzlichen Gr¿Çen 
Ihr Christof R¿ck 

 

    Wo die Sprache aufhºrt,  
    fªngt die Musik an. 
 

                          E.T.A. Hoffmann  
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Willkommen 

Fronleichnam 
 

Das Fronleichnamsfest wurde in 2014 zum 
ersten Mal mit nur vier Festmessen mit Pro-
zessionen geplant - entsprechend der Anzahl 
der vier Priester, die zur Zeit in der Pfarrei 
Heilig Geist tªtig sind. So bei gutem Wetter: 
 

Die Weggemeinschaft S¿d-West startet in St. 
Martinus Kirchberg mit der Hl. Messe und  
Prozession durch die Felder nach Bourheim 
zum Schluss-Segen. Die vier Gemeinden der 
Innenstadt feiern die Hl. Messe in der 
Propsteikirche, um dort nach der Prozession 
durch die Stadt auch den Segen zu erhalten.  
 

Der Seelsorgebereich Nord-Ost feiert mit vier 
Gemeinden die Hl. Messe in Serrest nach  
Prozessionen dorthin - wªhrend sich die Ge-
meinden aus Barmen und Broich auf einem 
Bauernhof in Broich zur Festmesse mit an-
schlieÇender Prozession treffen. 

Kardinalsbesuch in Koslar 

Seine Eminenz Kardinal Malcolm Ranjith und 
Monsignore Neville Joe Perera aus Colom-
bo/Sri Lanka waren im Mai zu Gast in der 
Gemeinde St. Adelgundis Koslar - wie seit 
1992 in jedem Jahr. Seit dieser Zeit besteht 
auch die Patenschaft der Gemeinde St. Adel-
gundis mit der Diºzese Ratnapura. 
 

Gemeinsam mit Propst Josef Wolff zelebrier-
ten sie die heilige Messe. Beim anschlieÇen-
den Empfang hatte jeder die Mºglichkeit, den 
Kardinal kennen zu lernen. 
 

Gleichzeitig fand die Feier der Jubelkommu-
nion derer statt, die vor 25, 40, 50, 60, 70  
oder 80 Jahren zur Erstkommunion gingen. 
 

Der Kardinal begr¿Çte auch Trierpilger aus 
Kempen, die in diesem Jahr wieder ihre Mit-
tagsrast in Koslar verbrachten. 

Foto: M. Gilson-Klescht 

Foto: Fonleichnamsstation in Koslar  2012 
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Caf® Gemeinsam - Wªrmender (H)Ort 

 

ĂEtwas Warmes braucht der Menschñ hieÇ 
es einmal werbewirksam. Wªrme f¿r Leib 
und Seele bietet f¿r Menschen in prekªren 
Lebenssituationen das ĂCaf® Gemeinsamñ in 
J¿lich. F¿nf Partner, darunter die Pfarrei 
Heilig Geist und der evangelische Kirchen-
kreis J¿lich, haben ¿ber zwei Jahre das Pro-
jekt vorbereitet, das im Juni/Juli Erºffnung 
feiern soll.  
 

In der StiftsherrenstraÇe 9 der Herzogstadt 
J¿lich kºnnen Betroffene Gleichgesinnte 
treffen, um sich auszutauschen und zusam-
men in gem¿tlicher Atmosphªre ein HeiÇge-
trªnk zu schl¿rfen, das vermittelt bereits der 
Name der neuen Stªtte.  
 

Zur Zielgruppe zªhlen B¿rger aus J¿lich und 
Umgebung, die aufgrund von Langzeitar-
beitslosigkeit kaum noch auf finanzielle oder  

persºnliche Ressourcen zur¿ckgreifen kºn-
nen. Erhebliche Probleme resultieren bei 
ihnen aus sozialer Isolation und Einsamkeit, 
dem Gef¿hl der Wertlosigkeit sowie der Ver-
schlechterung ihres Gesundheitszustands.  
 

Menschen, die bewusst auf der StraÇe le-
ben wollen, sind dabei voraussichtlich kaum 
vertreten, berichtet Diplom-Sozialpªdagoge 
Dieter B¿rger, der bereits das ªhnlich ge-
lagerte Caf® Lichtblick in D¿ren leitet und 
die Koordination des J¿licher Projekts ¿ber-
nommen hat. ĂDie Grauzone ist viel grºÇer.ñ 
 

Darunter seien Menschen, die vielleicht eine 
Wohnung, aber kein Geld f¿r Strom oder 
Heizung haben oder sich keine Waschma-
schine leisten kºnnen. Das Caf® Gemein-
sam bietet so eine Anlaufstelle, wo Betroffe-
ne ¿ber ihre Probleme sprechen kºnnen. 
Nat¿rlich ist eine Beratung inbegriffen. ĂWir 
bieten eine Begleitung zu den offiziellen 
Stellen anñ, unterstreicht Liesel Koschor-
reck, 2. Vorsitzende des Vereins ĂIN VIAñ 
und Stellvertretende Landrªtin. Aber auch 
eine Kontof¿hrung f¿r Menschen, die ¿ber 
kein eigenes Konto verf¿gen, sei mºglich, 
erklªrt Dieter B¿rger. 
 

Da die sozialpªdagogische Kompetenz in 
der Beratung ¿ber ĂIN VIAñals Fachverband 
der Caritas lªuft, wie Dr. Thomas KreÇner, 
Vorsitzender des Christlichen Sozialwerks J¿-

Stehen gemeinsam f¿r das Projekt: Propst Josef Wolff, Dieter B¿rger, 
Dr. Peter Nieveler, Herbert Hamann, Liesel Koschorrek, Pfarrer Horst 
Grothe und Pfarrer i.R. Dr. Thomas KreÇner           Foto: Arne Schenk 
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Füreinander 

Besetzung der geplanten Personalstelle, die 
mindestens an drei Tagen in der Woche vor 
Ort sein soll. Zusªtzlich ist f¿r den gleichen 
Zeitraum eine K¿chenkraft vorgesehen. Um 
eine mºglichst l¿ckenlose Betreuung zu ge-
wªhrleisten, werden Ehrenamtliche gesucht, 
Ădie die Menschen hoffentlich liebevoll an-
nehmen, aufnehmen, begleiten und ihnen 
vielleicht weiterhelfen mit Rat und Tatñ, be-
tont Dr. KreÇner.  
                                                  Arne Schenk 

Gemeindefest St. Franz Sales 
 

Anlªsslich des Kirchweihfestes lªdt die  
Gemeinde St. Franz Sales alle Gemeinde-
mitglieder und alle Interessierten herzlich zur 
Mitfeier des Gemeindefestes am Sonntag, 
dem 24.8.2014, ein.  
 

Wir beginnen um 10.45 Uhr mit einer Wort-
Gottes-Feier f¿r Familien, die von den jun-
gen Stimmen unserer Chºre - dem Kinder-
chor Sterntaler und dem Jugendchor Soluna 
- musikalisch mitgestaltet wird.  
 

AnschlieÇend ist f¿r das leibliche Wohl von 
Jung und Alt bestens gesorgt. F¿r Kinder 
wird es wieder verschiedene Spielmºglich-
keiten geben. Alle sind herzlich eingeladen. 

Ehrenamtler gesucht 
 

é f¿r den Empfang sowie f¿r den Service drei-
mal in der Woche f¿r je f¿nf Stunden 
é mit folgenden Begabungen: Teamfªhigkeit, 
Freundlichkeit Menschen gegen¿ber, Neugier-
de, Verlªsslichkeit, Bereitschaft, sich selber zu-
r¿cknehmen zu kºnnen, sowie die Fªhigkeit, 
anderen zuhºren zu kºnnen 
 

Ein Praktikum im D¿rener Caf® Lichtblick ist 
mºglich. Interessenten kºnnen sich bei Dieter 
B¿rger melden: Tel. 02421/2034512 oder Mail: 
dbuerger@invia-dueren.de  
 

Spenden werden vom Christlichen Sozialwerk 
J¿lich ebenfalls gerne entgegen genommen. 
 

Stichwort: Caf® Gemeinsam; Sparkasse D¿ren; 
Bankleitzahl: 39550110; Kontonummer: 
5085444; IBAN: DE64 3955 0110 0005 0854 
44; BIC: SDUEDE33XXX Sales-Fest 2013                                       Foto: Sales-Gemeinde  
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Und diese Kirchen sind tat-
sªchlich voll: Durchschnitt-
lich feiern 40% der Polen 
(die zu 95% katholisch 
sind) sonntags die Hl. Mes-
se mit. So gibt es in den 
meisten Kirchen nicht nur 
eine Hl. Messe und nicht 
nur einen Priester. 
 

Nat¿rlich ist ¿berall Johannes Paul II. prª-
sent, der nach seiner Heiligsprechung im  
April das ĂHl.ñ auf den 
Statuen und Tafeln er-
gªnzt bekommen hat. Es 
gibt mir zu denken, den 
Spuren eines Heiligen zu 
begegnen, der nicht seit 
Jahrhunderten tot ist, 
sondern den ich noch live 
erlebt habe! 
 

Was es nicht (oder kaum) gibt, sind kirchen-
gemeindliche Angestellte: Den K¿sterdienst 
machen Ordensfrauen oder Ruhestªndler. 
Im B¿ro trifft man zu den ¥ffnungszeiten den 
Kaplan, der von seinem Pfarrer eingeteilt 
worden ist. 
 

¦berhaupt scheinen Priester in den Gemein-
den Ăallesñ zu machen. Beratungs- oder so-
gar Entscheidungsorgane wie den GdG-Rat, 
Gemeinderªte oder den Kirchenvorstand 

 

Waren Sie schon mal in 
Polen? Ein wunderbares 
Urlaubsland, das zum 
Gl¿ck noch nicht von so 
vielen Touristen entdeckt 

worden ist! Die Landschaft lªdt ein zum 
Wandern, die Temperaturen sind im Som-
mer heiÇ, viele Stªdte haben sich und ihre 
Baukultur herausgeputzt. Nur die Sprache 
mit ihren vielen Konsonanten und wenigen 
Vokalen hªlt manchen davon ab, dorthin zu 
fahren. Die Jugend der Welt ist f¿r 2016 zum 
Weltjugendtag nach Krakau eingeladen - 
und so Gott will, werde ich eine Gruppe vor-
bereiten und begleiten. 
 

Als ich im Mai mit einem polnischen Priester-
freund durch S¿dost-Polen gefahren bin, ist 
mir aufgefallen: viele neue und schºne Kir-
chen! In der Vergan-
genheit gab es nur in 
grºÇeren Dºrfern und 
Stªdten eine Kirche. 
Nach dem Ende der 
kommunistischen Un-
terdr¿ckung der Reli-
gionsaus¿bung sind 
Kirchen gebaut wor-
den als Zeichen f¿r 
die neugewonnene 
Freiheit.  

Katholische Kirche in Polen ï Eindr¿cke eines kleinen Ausflugs 

Kirche in Lublin  alle Fotos: J. Wolff 
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Kirche weltweit 

sucht man vergeblich. Auch an der Vorberei-
tung von Gottesdiensten sind nur Priester 
beteiligt. 
 

Anders als hier klagen 
polnische Priester nicht 
¿ber das Zuviel an Orga-
nisation und Verwaltung, 
sondern ¿ber das Verhªlt-
nis zum verantwortlichen 
Pfarrer, der gerne spon-
tan Dienste verteilt, und 
¿ber das geringe Gehalt. 
 

ĂDie Laien spielen in der deutschen Kirche 
eine grºÇere Rolle als in Polenñ, gibt mein 
Freund zu. Und ein wenig bedauert er, dass 
Laien so wenig Verantwortung haben und 
sich so wenig als aktive Christen begreifen, 
sondern gewohnheitsgemªÇ dem Priester 
alles ¿berlassen ï mehr aus Ehrfurcht vor 
dem Heiligen als aus eigener Trªgheit. 
 

Ja, ein Blick ¿ber den eigenen Tellerrand 
lªsst einen die eigene Position noch mal neu 
sehen. Und bei aller Liebe zu Polen f¿hle ich 
mich doch der hiesigen deutschen Kultur 
verbunden, Christen als m¿ndig zu begrei-
fen, ihnen Mitverantwortung zuzutrauen und 
alle aufgrund von Taufe (und Firmung) am 
lebendigen Aufbau von Kirche zu beteiligen. 
 

Ihr Polen-Reisender   Pastor Josef Wolff  

Kolumbien-Partnerschaft  
 

Das Bistum Aachen 
verbindet seit ¿ber 
50 Jahren eine inten-
sive Partnerschaft 
mit dem s¿damerika-
nischen Land Kolum-
bien. 

 

Ziel der Begegnungen und des Austauschs 
ist es, die seit 50 Jahren unterschiedlich ge-
wachsenen Formen der Partnerschaft in den 
Bereichen der Priesterausbildung, der Solida-
ritªts-, Friedens- und Menschenrechtsarbeit 
sowie der Bildungsarbeit zu stªrken bzw. 
auszubauen und sie als Modell weltkirchli-
cher Weggemeinschaft erfahrbar zu machen. 
 

Zur diesjªhrigen Heiligtumsfahrt wird auch 
eine Delegation aus Kolumbien mit hohem 
Besuch aus Bogota erwartet.  
 

Monse¶or Dr. Rub®n 
Kardinal Salazar, der 
Erzbischof von Bogot§, 
der im Fr¿hjahr vom  
Aachener Bischof Dr. 
Heinrich Mussinghoff 
zum Ehrendomherrn 
des Aachener Domes 
ernannt wurde, wird dann voraussichtlich sein 
neues Ehrenamt vor Ort antreten.  

Bistum Aachen      Foto: A. Puls 
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